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Hintergrund:

• BaBi-Studie: Einfluss des Migrationshintergrundes 
und sozialen Umfelds auf die gesundheitliche 
Entwicklung von Kindern. Seit Oktober 2013 
werden 1500 Schwangere rekrutiert (je ein Drittel 
ohne-/mit Türkischem-/mit (Spät-)Aussiedler-
Migrationshintergrund).

• Ernährungserhebung: potenziell zeitaufwändig
und belastend für Studienteilnehmerinnen.

 Anwendung der 24-h Food List (siehe Abb. 1):
erhebt die Verzehrshäufigkeit von > 200
Lebensmitteln am Vortag, keine Angabe von
Portionsgrößen. Angewendet als Papierversion.
Entwickelt 2013 vom DIfE und IEL.

Methoden:

• Einhundert Schwangere wurden bisher an zwei
verschiedenen Wochentagen befragt:

• Erstbefragung (EBF) im Anschluss an das
allgemeine computer-assistierte persönliche
Interview (CAPI)

• Zweitbefragung (ZBF) an einem anderen, nicht
angekündigten Wochentag, innerhalb von zwei
Wochen telefonisch durchgeführt.

• Bei der EBF konnten Teilnehmerinnen zwischen
Selbstausfüllen in Anwesenheit der Interviewerin
oder persönlicher Befragung wählen (Vorlesen),
die ZBF wurde immer telefonisch durchgeführt.

• Die Befragung für türkisch sprechende
Teilnehmerinnen wurde durch die
Interviewerinnen auf Wunsch übersetzt.

Schlußfolgerung: 

• 24-h Food List gut anwendbar in einer Geburtskohorte: leicht verständlich und
auszufüllen, sehr zeiteffizient, erlaubt z.B. Erfassung von Ernährungsmustern, gut
anwendbar bei Schwangeren.

• Interviewer assistierte Befragung: überwindet Sprach-/ Verständnisschwierigkeiten,
klärt Fragen direkt und prüft Vollständigkeit der Angaben.
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Vorläufige Ergebnisse:

Literatur: 

24-h Food List, entwickelt von der Abteilung Epidemiologie des Deutschen Instituts für Ernährungsforschung Potsdam-Rehbrücke (DIfE) in Zusammenarbeit mit der Abteilung 
Ernährungsepidemiologie des Instituts für Ernährungs- und Lebensmittelwissenschaften (IEL) der Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn.

24HFL: Ergebnis:

Akzeptanz Keine Teilnehmerin verweigerte die Ernährungsbefragung,
bei EBF teils ermüdet vom CAPI.

Präferenz EBF: 94% wählten das Selbstausfüllen, 6% ließen sich die
Befragung vorlesen.

Dauer Die Durchführung der EBF dauerte im Schnitt 15 Minuten
(Selbstausfüllen durch Schwangere durchschnittlich 16
Minuten, das Vorlesen durch Interviewerin 8 Minuten). Die
ZBF, also die telefonische Durchführung, dauerte
durchschnittlich 15 Minuten.

Vollständigkeit Bei 80% der Frauen war eine Befragungen zu beiden
Zeitpunkten möglich. Hauptgründe für fehlende ZBF:
telefonisch nicht erreichbar, bereits entbunden.

Sprache Die meisten Befragungen wurden auf deutsch
durchgeführt, das Übersetzen durch die Interviewerinnen
war unproblematisch.

Die BaBi-Studie ist eine sozialepidemiologische Geburtskohorte, die die gesundheitliche Entwicklung von 1500 
Kindern in Bielefeld untersucht. Datenerhebung erfolgt mit CAPIs, CATIs und Routinedaten. Studienstart war 

Oktober 2013. Die BaBi-Studie begleitet die Kinder über 10 Jahre bis ins Jahr 2024. 

Abb. 1: 24-h Food List (DIfE in Zusammenarbeit mit IEL)

Abb. 2: Interviewsituation


